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10 Jahre Deutschlandstipendium:  
Versuch einer wissenschaftlichen Bilanz

Mit dem Wintersemester 2011/12 startete in Deutschland ein neues Sti-
pendienkonzept – das so genannte Deutschlandstipendium. Im Juni 2021 
wurde das zehnjährige Bestehen im Rahmen einer Feierstunde durch das 
federführende Bundesministerium für Bildung und Forschung gewürdigt. 
Die Bilanz fiel – wie auch aus vielen Randgesprächen herauszuhören – über-
wiegend positiv aus. Das neue Stipendienmodell hat sich etabliert. 

Wir haben dieses Jubiläum bereits Ende 2020 zum Anlass genommen, einen 
Sammelband zu initiieren, der diese zehn Jahre darstellen und zwischen-
werten soll. Nach einer kleinen Startphase, in der vergleichsweise viel zu 
dem Konzept diskutiert und auch publiziert wurde, ist es über die Jahre in 
der wissenschaftlichen Szene still geworden. Einige wenige Beiträge sind 
seither erschienen (siehe Literaturauswahl). Umso erfreulicher ist die Re-
sonanz auf unseren Aufruf zu werten. Wir hatten bekannte Autor*innen 
angefragt und einen Call for Papers breit gestreut. Als Ergebnis können wir 
acht Beiträge in diesem Buch präsentieren.

Schon im März hatten wir in einem wissenschaftlichen Round-Table-Ge-
spräch mit den Autorinnen und Autoren diskutiert. Dort waren auch noch 
mehr hoffnungsvolle Beiträge zu sehen und hören, die aber leider noch 
nicht in diesen Band aufgenommen werden konnten. Gleichwohl zieht die-
ser Sammelband nun in erstaunlicher Breite Resümee.

Alexander Tiefenbacher vom Servicezentrum Deutschlandstipendium fasst 
die 10-jährige Entwicklung des Deutschlandstipendiums aus deren Perspek-
tive in seinem Beitrag zusammen. Er arbeitet dabei auch heraus, wie das 
Deutschlandstipendium zu einer weiteren wichtigen Säule in der Studien-
finanzierung geworden ist.

Möglich wurde dies vor allem, weil es gelang, das innovative Modell eines 
Matching-Funds, also einer je hälftigen privaten und staatlichen Finan-
zierung der Stipendien, mit Leben zu füllen. Dieses Konstrukt beleuchtet 
Matthias Johannes Bauer in seinem Beitrag.
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Es klang schon an: Das Deutschlandstipendium reiht sich als ein neues 
Studienfinanzierungsinstrument unter viele bestehende ein. Dies tut es 
zunehmend synergetisch, gleichwohl stellt sich die Frage nach dem Ver-
hältnis der verschiedenen staatlichen Finanzierungsinstrumente, BAföG 
eingeschlossen, zueinander. Ulrich Müller analysiert die besondere Rolle 
des Deutschlandstipendiums im Kanon aller Finanzierungsinstrumente in 
seinem Beitrag.

Als das Deutschlandstipendium konzipiert wurde, standen die zu dem Zeit-
punkt bereits existierenden NRW-Stipendien Pate. In Ostwestfalen-Lippe 
hatte sich schon vorher der Studienfonds OWL gegründet mit dem Ziel, 
in der Region Stipendien für Studierende der dortigen Hochschulen ein-
zuwerben und zu vergeben. Seither hat der Studienfonds OWL eine be-
merkenswerte Entwicklung genommen und kann durchaus als Blaupause 
für das Deutschlandstipendium gelten. Der Beitrag von Katja Urhahne und 
Nikolaus Risch zeichnet die Entwicklung des Studienfonds OWL nach und 
arbeitet dessen besondere Elemente heraus.

Mit den theoretisch-konzeptionellen Hintergründen des Fundraisings für 
Deutschlandstipendien befassen sich die folgenden Beiträge von Valentina 
Agrello und Markus F. Langer sowie von Janine Janus. Dabei fokussieren 
Agrello und Langer auf die Frage, was aus den Ansätzen der (allgemeinen, 
nicht-hochschulspezifischen) Fundraisingliteratur für das Fundraising im 
Deutschlandstipendienprogramm zu lernen ist. Sie entwickeln in ihrem 
Beitrag ein neues Sinnbild für das Fundraising von Hochschulen und ord-
nen das Deutschlandstipendium in diesem Gesamtkonzept ein. Janine Janus 
wiederum entwickelt auf Basis des Relationship-Marketings strategische 
Ansätze für das Deutschlandstipendien-Fundraising unter Privatleuten und 
stellt dies in ihrem Beitrag dar.

Eine besondere Herausforderung für das Fundraising im Allgemeinen und 
das Deutschlandstipendien-Fundraising im Besonderen liegt in der de-
zentralen Pflege von Förderndenbeziehungen. Dies gilt insbesondere für 
Hochschulen mit verteilten Standorten. Auf Basis einer Befragung arbeiten 
Daniela Zwicker und Wolfgang Viöl in deren Beitrag Lösungsansätze für 
diese Frage heraus.
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Nach zehn Jahren wächst die Zahl der Stipendiat*innen-Alumni. Immer häu-
figer kommt es vor, dass diese sich ideell und finanziell in das Programm 
einbringen. Die damit einhergehenden Fragestellungen hat Juliane Seip in 
einer Befragung unter Alumni und Programmverantwortlichen des Deutsch-
landstipendienprogramms bearbeitet und in ihrem Beitrag analysiert und 
ausgewertet.

Mit dem letztgenannten Beitrag geht der Blick der Autorin schon in das 
Hier und Jetzt sowie die Zukunft des Deutschlandstipendienprogramms. 
Andere Beiträge befassen sich mit der Ausgangssituation vor zehn Jahren, 
wiederum andere zeichnen die Entwicklung seither nach und diskutieren 
den Beitrag des Deutschlandstipendiums zur Studienfinanzierung. Weitere 
Artikel arbeiten das Deutschlandstipendien-Modell und das korrespondie-
rende Fundraising konzeptionell-theoretisch auf.

Selbstverständlich ist auch mit diesem inhaltlichen Spektrum bei Weitem 
noch nicht alles in dem Themenfeld durchleuchtet. Gleichwohl hoffen wir, 
mit diesem Sammelband gleichermaßen eine Bilanz zu ziehen wie auch den 
Verantwortlichen in den Hochschulen und Ministerien Ideen für die künfti-
ge Entwicklung des Deutschlandstipendienprogramms zu geben.

Wir danken allen Autorinnen und Autoren für ihre Beteiligung an unse-
rem Herausgeberband. Für die Unterstützung bei der Umsetzung dieses 
Buches danken wir Tom Naber M.A., wissenschaftlicher Mitarbeiter an der 
IST-Hochschule für Management in Düsseldorf, und Valentina Agrello M.A. 
vom Team des Friend- & Fundraising der Stiftung Universität Hildesheim, 
die sich beide mit großem Engagement sowohl in das wissenschaftliche 
Round-Table-Gespräch als auch in die Umsetzung des dazugehörigen Her-
ausgeberbandes eingebracht haben. Für die wunderbaren Visualisierungen 
einschließlich der Zeichnung auf dem Buchcover danken wir Lorna Schütte 
aus Berlin. Außerdem danken wir Ramona Ramtke und Sandra Ungi vom 
utzverlag in München für die akribische und geduldige Arbeit an Form und 
Inhalt des gesamten Buchs während der ganzen Zeit von der ersten Planung 
bis zur finalen Drucklegung. 

Die Herausgeber 
Düsseldorf/Hildesheim, Juni 2021
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